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DIE NIPHARGEN

DES RRÜSSELER NATURHISTORISCHEN MUSEUMS,

von A. Schellenberg (Berlin).

Die Sammlung, deren Kenntnis icli Herrn Prof. Yan Straelen
verdanke, entstammt den Jahren 1885-1932. Sie zeigt die Nach-
teile vieler illteren Museumsstücke, nâmlich das Fehlen zahlrei-
clier Gliedmassen, besonders der III Uropoden und der liinteren
Pereiopoden. Trotzdein lassen sicli alle Stücke bestimmen. Da
man bisher so gut wie nichts liber das Vorkommen der ein-
zelnen Niphargus-Arten in Belgien wusste, so war die Bear-
beitung der Sammlnng wichtig, nmfasst sie doch zahlreiche
belgische Fundorte. Sehr interessant ist die Ausbeute bei Han
von Niphargus kochianus kochianus, die cl aufweist, deren
Gnathopoden von denen der ? stark abweichen, ein Yerhalten.
das bisher noch nie beobaclitet worden war.

Vier Avbei ten über Niphargus -Ar ten Belgiens sind zu beröck-
sichtigen. Es führen an : Ohevreux (5, p. 168), Ghevreux und
Fage (p. 211) und Pirlot (p. 4) Niphargus plateaux oline Angabe
der Unterart, Schellenberg Niphargus hocliianus pachypus (14,
p. 35) und Pirlot Niphargus fontanus (p. 1). Alle Angaben über
Niphargus plateaui stützen sicli auf die Erklarung Clievreux',
dass das von Plateau abgebildete Abdomen eines (lem Botani
schen Garten zu Gent entstammenden Tieres Niphargus plateaui
angehöre. Ohevreux kornuit zu diesem Schluss auf Grund des
abgebildeten I Uropoden. Aber gerade dieser Uropod zeigt, dass
es sicli nicht urn Niphargus plateaui handelt, sondern um ein 6
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von Niphargus aquilex. Es ist niimlicb deutlicb zu erkennen,
dass der Aussenast den Innenast überragt und niclit umgekehrt.
Dieses Merkmal ist aber für die alteren c? von Niphargus aquilex
typiseb. Ob nun das abgebildete Abdomen sicli auf Niphargus
aquilex aquilex oder auf N. aq. schelleniergi beziebt, ist un-
sicher. Das III Epimer spriclit mebr fiir erstere, die angegebene
Grosse (1-1,5 cm) mehr für letztere Unterart. Die einzige Tube
der Brüsseler Sammlung mit bestimmtem Material (Ciney 1Ü00).
dem aucli 2 Prâparate beilagen, tmg ebenfalls die Benennung
Niphargus plateaui, entliieit aber ein sehr grosses S von Ni¬
phargus aquilex schellenbergi. Somit feblen Beweise fiir ein Vor¬
kommen von Niphargus plateaui in Belgien. Ich lasse daher die
Art unberiicksichtigt. Es bleiben :

1) Niphargus aquilex aquilex Scbiödte.
2) » » schellenberg! Karaman.
3) » fontanus Bate.
1) » orcinus virei Clievreux.
5) » hochianus hochianus Bate.
tï) » » pacliypus Schellenberg.
Danacb birgt Belgien aile engliscben Arten, Niphargus aqui¬

lex aquilex, N. fontanus und N. hochianus hochianus. Sie haben
auf dem Festlande eiue weite Verbreitung und erreichten offen-
bar England, als es noeb mit dem Kontinent zusammenbing.
Ibre Wohngebiete sind, soweit bekannt, etwa durch folgende
geograpbiscbe Grenzen bestimmt :

N. aq. aquilex Elbe, Wieu, Augsburg, Saône-et-Loire, Morbi
ban, Südengland ;

N. fontanus Harz, Miiuchen, Bregenz, Nizza, Cette, Jersey,
Südengland ;

N. hoch. hochianus Rlieinland, (Frankreicli?), Manchester.
Zu diesen liber den Kanal hinüberreichenden Formen kommen

noeb :

N. aq. schellenbergi Harz, Thüringer Wald, Maintal, Vogesen,
Isère, Basses-Pyrénées ; eine Form, die in Frankreich veit ver-
breitet ist, sicli im westlielien Mitteldeutschland bâufig findet
und nacli Belgien ausstralilt bis in die Nahe Brüssels ;

N. ore. virei, den Belgien mit dem ganzen östlichen Frank
reicb und, wenn meine Annabme zu Recbt bestebt, mit dem
Scbwarzwald teilt, und der ansclieinend in den Nordauslaufern
des Hoben Fenns seine nördliche Verbreitungsgrenze findet;

N. hoch. pachypus. Er sebeint in einem grossen Teil Frank-
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reichs den Typus dei' Art zu ersetzen. Lerutli sammelte ihn in
einer Grotte ïialie Tilffs im Onrthe Tal bei Ltttticli.

Niphargus aquilex aquilex Schiödte
*1855 Niphargus aquilex, Scihüdte, p. 350.
1925 » »

, Chevreux u. Fage, p. 212.
.1932 » »

, Schellenberg, 12, p. 52.
1933 » puteanus, Karaman, p. 180.
1933 » aquilex aquilex, Schellenberg, 12, p. 318.
Fundorte u. Material : Grotte de Remouchamps, 25. I 32, 9 9

0-7,5 mm ( Ç mit eiitleertem Brutraum 7,5 mm) ; Rochefort
23. XII 1898, 11 Exemplare 0 9 mm ; Grotte de Rochefort, Trou
du Renard, 19 8 mm ; Lessines (puits) 1923, 3c? 9-10 mm ; Gand,
Jardin Botanique, 1885, 1 Fxemplar 5,5 mm.

Die Innenlade der I Maxille tragt bei den sonst typisch ge-
bauten Tieren aus der Grotte de Remouchamps 2 Endborsten.

Niphargus aquilex schellenbergi Karaman
1925 Niphargus puteanus, Chevreux u. Fage, p. 209.
1932 » schellenbergi, Karaman, p. 188.
1932 » aquilex schellenbergi, Schellenberg, 12,

p. 319.
Fundorte u. Material : Grotte de Remouchamps, 25. I 32, 1 9

13 mm; Rochefort 23. VII 1896, 2 Exemplare 9,5 u. 11 mm;
20. IV 1916, 1 9 ohne Oostegiten 10,5 mm, 4 9 ovig. oder mit
entleertem Brutraum 9-11,5 mm ; Ciney 1900, 1 c? 23 mm. Das
11 Urussegment jederseits mit 4 Dorsolaternlborsten, aueh am
Telsonrande lange Borsten. Tailfer-Lustin, VIII1927,1 9 9 mm ;
TTccle (puits) V 1911, 1 c? 13,5 mm.

Niphargus orcinus virei Chevreux
1901 Niphargus virei, Chevreux, 5, p. 197.
1906 » » , Stebbixg, p. 408.
1909 » » , Chevreux, 6, p. 34.
1925 » » , » u. Fage, p. 210.
1932 « enslini, Karaman, p. 191.
1933 » orcinus enslini, Schellenberg, 13, p. 28.
1933 » » » » 15, p. 422,423.
* Ich führe nur die wichtigste Literatur an, die sich klar auf die

behandelten Formen beschrànkt.
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Funéorte n. Material : Grotte de Rocliefort, -9. I 97, 1 Exeni
plar 11 min ; Han, 29. II1897, 2 Exemplare 13 u. 14 min ; Eprave,
20. II 1898, 2 Exemplare 14 n. 18 mm. Bei allen Tieren felilen
die III Uropoden.

Die belgisclien Tiere stimmen mit Clievreux' Besclireibung in
den meisten Pnnkten tiberein. Allerdings ist die I Antenne z. T.
2/3, z. T. etwas über halb so lang wie der Körper, und ibre Geis-
selgliedzalil betragt et:wa 40, wahrend sie sicli nacli Clievreux
bei 30 mm langen 3 auf 00, bei 25 mm langen Ç auf 50 belauft,
letzteres bei einer dem halben Körper entspreclienden Antennen -

lünge. Die Innenlade der I Maxille ist selbst bei dem grössten
belgisclien Tier ( 18 mm) mit nur 2 Endborsten besetzt, wie bei
enslini und nicht mit 6-7 wie bei virei, aber dies alles kann aal'
die Jugend der vorliegenden Exemplare, die ja viel kleiner sind

Abb. 1. — Niphargus orcinus virei,
Telson a) eines 13 mm langen 3 von Han :

b) eines '20 mm langen 9 ans der Falkensteiner Höhle.

als die von Clievreux bescliriebenen, zurückzutühren sein. Aueli
dass die Hinterecke des III Epiniers etwas starker ausgezogen
ist, so wie es Karaman für enslini abbildet, was aber für mein
Exemplar von enslini nicht gilt, kann mit dem Alter zusammen-
liangen. Etwas anders steht es mit der Bewelirung des Telsons.
Sie besteht nach Chevreux ans 5-6 (ausnalnnsweise 2) Apikal
stacheln und 2-3 Dorsalstacheln. Auf allen Zeichnungen Clie¬
vreux' sind samtliche Stacheln selir kurz und zwar liöchstens
so lang wie die Telsonspitze breit ist. Ob mit Absicht, bleibt un
sicher, denu Chevreux gibt auch die Borsten ani Tlinterrand des
lletacarpus der Gnathopoden auf allen Abbildung ungewöhnlich
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verkürzt wieder, obgleicli sie durcliaiis die normale Lange liaben.
wie icli micli an einem der Chevreuxschen Exeniplare von La unie
les-Messienrs, iiberzeugen konnte, dessen Telsonstacheln leider
abgebroelien sind. Kun ist im allgemeinen die Zabi der Telson¬
staebeln selbst bei der gleichen Art keineswegs konstant, sondern
niniint mit dein Alter zu. Bei den belgiscben Tieren finde icb
4 selir lange und kraftige Apikalstaclieln, am Innenrande 1-2
Staebeln oder Staclielborsten, auf dem Telsonrücken der klein¬
sten Tiere 2-3 Borsten oder Staebeln, wiibrend scbon bei etwas
grosseren eine so reicbe Bestaelielnng au ft reten kann, wie sie
Abbildnng la wiedergibt. Hier fiillt bereits auf, dass neben den
Staebeln auch einzelue Borsten stellen, eine Eigentümlichkeit
die zn enslini binflberspielt. Bei vielen Tieren stebt ausserdem
ein Borstenpaar auf dem Telsonrüeken nabe dem distalen Aus-
senrande. Bei dem 18 mm grossen Individuuin sind die dorsalen
Staebeln durcli 5 iilmlicb lange Borsten ersetzt, auch tragt das
11 Urussegment dorsolateral keine Staebeln sondern 5 Borsten.
Bin Ersatz der Urusstacbeln durcli Borsten findet sicli haufig
bei alten Nipliaryus-S ■ Der auf den grossen Palmastachel der
Hnatbopoden folgende Stacbel ist bei den belgiscben Tieren
nicht deutlicli gezahnt sondern glatt, wie icb das aucli bei
enslini beobaebtete. Ein weiterer gezahnter Stacbel kann felilen.
Der Vorderrand des Gnathopodendactylus ist Dei den belgiseben
wie den französischen Tieren mehrborstig. Der ralpus der I Ma-
xille tragt etwa 12 Borsten und die Innenlade des Maxillarfusses
4 dicke glatte Staebeln.

Wie die Untersuchung ergibt, passen manche IIerkina Ie zn
virei, manche zu enslini und manche zu keinem von beiden. Es
scheint mil' dabei' riebtiger zu sein, alle diese kleinen TJnter
scbiede als in die Variationsbreite der ünterart falleud zu be¬
trachten und keine auf ungenügendem Yergleicbsniaterial
basierende Zersplitterung zu versnellen. Ist einmal das ganze
Wohngebiet von virei besser durebforsebt und das Material dann
einer Yergleichung zugangig, so mag eine weitere Unterteilung
ïnöglicb sein. lleute könnte sicli eine solche uur auf einige ver-
sprengte und ans dem Zusammenhang gerissene Funde stiitzen.
Zweifellos batte Karaman seine Falkensteiner Tiere nicht zu

einer neuen Art gemaebt, wenn er sie nicht nur mit dem jugosla-
wiscben N. orcinus sondern auch mit N. virei vergliclien batte.
Dass das von Karaman für enslini abgebildete sclilanke Telson
nicht obligatorisch ist, zeigt meine Abbildnng 11». Auch der ans
Karamans Text bervorgebende Langenunterscbied der II Ans-
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senastglieder an den LU Uropoden der 9 dttrfte nacli Chevreux
Abbildung (6, Taf. 2, Fig. 38) nicht wesentlich sein. Icli ziehe
dalier alle westenropâiscben Formen zu einer Unterart zusam-
men.

Niphargus kochianus kochianus Bate
1859 Nipharrjus kochianus, Bate, 1, p. 237.
1859 » » , » 2, p. 165.
1862 » » , » 3, p. 176.
1863 » » , Bate and Westwood, p. 323.
1932 » » kochianus, Schellenberg, 12, p. 55

ii. 315.

Fundorte u. Material : Grotte de Bemonehampx, 25. I 32.
1 Exemplar ; Ban (grande Fontaine), 29. XI 97 zahlreiche 9
ohne Eier 3-5,5 mm, 2cJ 5 mm : Han (puits), 26. II 1893, 2 Exem¬
plaire 2 u. 1 min.; Gand (Jardin Botanique) 1 Exemplar 3 mm.

Soweit das Fehlen der III Uropoden und der liinteren Be-
reiopoden eine exakte Bestimmung ermöglicht, gehören alle
Tiere zu der obigen Unterart, die an den gekammten Maxillar
stacheln sowie der Form und Bewehrung des Telsons auch in
diesem verstümmelten Zustand noch zu erkennen L.st.

Bei keinem kochianus - Material Hessen sich bisher mit Sicher
heit o' feststellen. Kane (p. 276) der mit 130 Exemplaren wohl
die grösste Ausbeute vor sich gehabt bat, glaubt die Geschlechter
nach geringen Langenunterschieden dtr ITT Uropoden und der
VII Pereiopoden sowie der Haltung des Telsons (rennen zu kén¬
nen, oline jedoch seiner Behauptung sicher zu sein. Auch mir isl,
recht viel Material der kochianus-Gruppe (15, p. 423) durch die
Hânde gegangen, aber auch ich konnte keiu sekundâres Ge-
schlechtsmerkmal sicher nachweisen. So gewann die Annahme,
dass sich die Geschlechter durch keine deutlichen Merkmale

unterscheiden, immer melir die Oberhand. In der Ausbeute aus
dem grossen Brunnen von ïïan (29. XI. 97) finden sich min
2 Tiere von 5 mm Lange, die, obwohl sonst im Habitus und den
Mundwerkzeugen den 9 von N. koch. kochianus gleiehend, im
Bau der Gnathopodeu stark abweichen. Beide Gnathopoden sind
wesentlich grösser und kraftiger als beim 9. Vor allem gilt dies
fiir den II Gnathopoden (Abb. 26), dessen grosse Subchela eines
festen Haltes bedarf, weshalb der Carpus nicht lang gestreeld
sondern kurz und gedrongen ist. Der I Gnathopod (Abb. 2a)



Abb. 2. — Niphaigus koch. l-oehianus,
h) ! Gnathopod, b) II Gnathopod eines
5 imm. langen çj von Han, n) I Gnatho¬
pod, d) II Gnathopod eines 5,5 mm. lan¬
gen Ç von Han in gleicher Vergrös-
serung, e) Geschlechtspapillen des S
(links: austretende Spermatozoen).
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stiiinut mit Ausnalime der krâftigen Subchela mit dem des 9
(Abb. 2c) überein. Am II Gnathopod ist die Palma des machtig
vergrösserten Metacarpus nicht wie beiin $ konvex gebogen
sondern konkav. Hier folgen auf den grossen Palniastachel nicht
2 kleine ungesagte Stacheln wie beim 9 sondern nur einer. Die
Ooxalplatten aller Pereiopoden sind wie bei den 9 gebaat. Die
Untersuchung des letzten Mesosomsegmentes erwies klar, das?
es sicli bei beiden Tieren nm J' liandelte und zwar uni solche, die
in Fortpflanzung begriffen sind. Die Unterseite des Segmentes
ti'ug namlicli 2 Geschleclitspapillen (Abb. 2e), ans einer vod
ilinen schauten Spermatozoen lierans. Ban wie Yorkommen im
gleichen, nur N. koch. kochiamts enthaltenden Fang spreclien
dafür, dass es sicli um d der gleichen Art handelt. Sie könnten
nun auch endlicli die Frage beantworten, wie in der kochianus-
Gruppe die III Uropoden der d aussehen. Auf diese Frage
schweigt jedoch das Material, deun die III Uropoden telden,
wie allgemein.

Das lange, frtilier ergebnislose Suchen naeli d spricht dafiir,
dass die d entweder âusserst selten oder nur wahrend kurzer
Zeit als solche zu erkennen sind, sodass der vom 9 abweichende
Habitus als Hochzeitskleid anzuspreclien ware oder endlich dass
sie eine andere Lebensweise als die 9 fiihren und da-lier den
Sammlern bisher entgingen. Welclie der 3 Möglichkeiten zutrifft,
liisst sicli nicht sicher entscheiden. Mir scheint die dritte ain

walirscheinlichsten.
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